
rling.
Schuhmachernſt

e 5.
n

P r Malbiete b

n g.
agenhardt,
tachermſtr.

rling
Schmiedemſtr.

llendorf.

ne Biere

rüng.
reiteſtroße 6.
junges Mädchen
einer Schneiderin

2 in der Exped d.

t 14 bis I6 Fahrt

ung
berger sen.,
dtsſtraße 14.
ee, Nachmittag zur

h oder ſpäter geſucſt

s S patkette
erfamill,
e eine Magd be

fort geſucht von

irſche
ihren per 15 Ah
Zu erfragen in du

r SMädchen fürm Meadcen i

ung aufs nd h

einem
Aen gwiſch

l

Erſcheint tägkich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8. Landwirthſchaftliche u

Regelmäſzige Beilagen
Juſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim.

nd Handels Weilage.

Abonnements prets
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

Mark 35 Pf. durch die Poſt.

m

Dienſtag hen I. März. 1898.

Für den Monat März werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Flottenfrage.
Der Streit darüber, ob es angezeigt ſei, die

Flortenfrage in den Mittelpunkt des Wahlkampfes
zu ſtellen, wird ſich ohne Zweifel als gegenſtandslos
erweiſen. Denn daß der Reichstag, der ohnehin
in den letzten Zügen liegt, es auf ſich nehmen
ſollte, ſeinen Nachfolger zu binden, indem er den
ſelben durch ein Geſetz verpflichtet jährlich diejenigen
Mittel im Etat zu bewilligen, die erforderlich ſind,
um den vorliegenden Flottenplan bis zum Jahre
1905 zur Ausführung zu bringen, kann man fürs
Erſte für nicht ſehr wahrſcheinlich halten, Und
Rur, wenn das geſchähe, der Reichstag alſo nicht nur
in dem Etat für 1898 die geforderten neuen
Schiffsbauten bewilligte, ſondern auch das Flotten
geſetz in allen Hauptpunkten annähme, würde bei
den Wahlen dieſe Frageganz ausſcheiden können. An
vererſeits aber wird doch auch der gegenwärtige
Reichstag, der ja wiederholt die Vorlegung
eines feſtumſchriebenen Flottenbauplanes verlangt
hat, ſich nicht nur mit den Wirkungen des
ſelben auf den Marineetat für 1898 beſchäftigen,
ſondern auch Stellung zu dem Plane ſelbſt nehmen
müſſen und falls er dieſen den politiſchen, wirth
ſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſen des
Reichstags für angemeſſen erachtet, ſeiner Gutheißung
deſſelben einen offiziellen Ausdruck geben. Ein der
ärtiger Beſchluß wird freilich der Regierung nicht die
ünbedingte Bürgſchaft dafür geben, daß dernächſte Reichs
tag die zur Durchführung des Planes erforderlichen
Mittel jährlich bewilligen wird, weil er demſelben die
volle Freiheit der Entſchließung wahrt, die die Annahme
des Flottengeſetzes in dieſem Reichstage einſchränken
würde. Auf der anderen Seite aber würde ſelbſt
die Annahme des Geſetzes in dieſer Seſſton keine
ünbedingte Vürgſchaft dafür ſein, daß der Bauplan
nun wirklich, wie die Regierung will, binnen ſieben
Jahren zur Durchführung gelangt. Falls der neue
Reichstag dem Bauplan ungünſtiger gegenüber ſtehen
ſollte, als der gegenwärtige, würde es ihm frei
ſtehen, ſeiner Auffaſſung durch Verlangſamung der
Bewilligungen Ausdruck zu geben, ohne daß die
Regierung ſich auf das Flottengeſetz berufen könnte,
welches ja über die in jedem Jahre erforderlichen
Bauten keine Beſtimmung enthält. Je feſter man davon
überzeugt iſt, daß die große Mehrheit der Bevölkerung
die Nothwendigkeit einer erheblichen Verſtärkung der
Kriegsmarine bis zu dem in der Vorlage bezeich
neten Umfange anerkennt, um ſo weniger liegt für
ſie ein Anlaß vor, gerade den jetzigen Reichstag
zur Annahme des Septennats zu drängen, nachdem
er, was zweifellos mit ſehr großer Mehrheit ge
ſchehen wird, die im Etat geforderten beiden neuen
Knienſchiffe und die beiden neuen Kreuzer bewilligt
hat. Der Reichstag hätte damit und mit der aus
drücklichen Billigung des Geſammtplanes das ge
than, was ſeine Aufgabe iſt; zugleich aber hätte
er die Entſcheidung über die Zukunft dem künftigen
Reichstage überlaſſen, der von einer mit der ſchwe
benden Flottenfrage vertrauten Wählerſchaft das
Mandat erhalten hat.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxeich Angarn. Der Austritt

der Deutſchen aus dem böhmiſchen Land
tag iſt am Sonnabend erfolgt. Auf der Tages
ordnung ſtand die Berathung des Adreßent

wurfs zu Beginn der Sitzung gab der Abg.
Lippert im Namen der Abgeordneten aller
deutſchen Parteien eine Erklärung ab, in der
gegen die förderaliſtiſche Tendenz des
Adreßentwurfes Stellung genommen, das Feſthalten
an der Verfaſſung betont und zum Schluß erklärt
wird, daß die Deutſchen an den weiteren Verhand
lungen des Landtages nicht theilnehmen werden.
Darauf verließen die Deutſchen aller
Parteien unter Hochrufen auf die Verfaſſung den
Landtagsfaal. Der ſomit vollzogene Auszug iſt
der dritte, zu dem die deutſchen Abgeordneten
ſeit dem Beſtehen der Dezemberverfaſſung genöthigt
worden ſind. Das erſte Mal geſchah dies im
September 1871, in den Tagen Hohenwarts und
der Fundamentalartikel, als das die „ſtaatsrecht
lichen Beſtrebungen der Tſchechen anerkennende
kaiſerliche Reſkript ergangen war, das wenige
Monate ſpäter, nach Hohenwarts Sturz, in
hunderttauſenden von Exemplaren „auf weichem
Papier gedruckt, das hundert um zwölf Kreuzer“

überall in Tſchechien verkauft und gekauft wurde.
Der zweite Auszug der Deutſchen aus dem Land
tagsgebäude auf dem Prager Fünfkirchenplatz
erfolgte am 22. Dezember 1886 in den Tagen
Taaffes, als die tſchechiſch-feudale Landtagsmehrheit
in fanadiſcher Unduldſamkeit den Antrag Plenuers
auf Aufhebung der Prazakſchen Sprachenverord-
nungen und nationale Abgrenzung der Gerichtsbe
zirke nicht einmal zur erſten Leſung zuließ Der
Jungtſchecke Kramarz begründet ſodann den
Adreßentwurf, ſprach das Bedauern über die
Haltung der Deutſchen aus und betonte, die
Adreſſe enthalte nichts für die Deutſchen Ver-
letzendes, ſie verlange nur das Wiedererſtehen des
alten Glanzes des Böhmerlandes, ſowie, daß die
Wenzelskrone wieder auf dem Haupte des Kaiſers
und Königs erſtrahle. Das ſei nicht der Ausdruck
des RaſſenEgoismus, ſondern das Gefühl für die
Größe und die Macht des Reiches. (Beifall bei
den Tſchechen Jm Verlauf der weiteren
Berathung verlas der Statthalter namens der
Regierung eine Erklärung, daß ſie nicht auf
dem ſtaatsrechtlichen Standpunkt des
Adreßentwurfes ſteht. (Stürmiſche Zurufe
der Jungtſchechen.) Jm ungariſchen Ab
geordnetenhauſe wurden die Verordnungen
des Juſtizminiſters gegen die ſozialiſtiſche
Preſſe von der Oppoſition einer ſcharfen Kritik
unterzogen. Am Sonnabend brachte Miniſter
präſident v. Banffy einen Geſetzentwurf ein,
durch welchen der 11. April als Jahrestag der
vom König Ferdinand V. im Jahre 1848
ſanktionirten ungariſche Verfaſſungsgeſetze als
nationaler Feiertag erklärt wird. Wegen
der Studentenunruhen in Wien wurden drei
Hörer des Polytechnikums relegirt, zwanzig erhielten
eine einfache Rüge.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Senat
hat der Senator Fabre in Folge der Rede des
Miniſterpräſidenten in der Deputirtenkammer ſeine
Interpellation über den Zolaprozeß zurückgezogen.

Eine antiſemitiſche Ausſchreitung iſt
aus Anlaß des Zolaprozeſſes in Bar-leDuc
vorgekommen. Dort wurden die Schaufenſter
ſämmtlicher jüdiſchen Geſchäfte zerſchlagen und noch
anderer beträchtlicher Schaden angerichtet. Die
Polizei war machtlos.

Enugland. Ueber die engliſchen Heeres
verſtärkungen hat der Parlamentsſecretär des
Kriegsamts Brodrik im engliſchen Unter
hauſe bei der Verhandlung über das Kriegsbudget
nähere Mittheilungen gemacht. Er führte aus, die
verlangte Vermehrung ſei die größte in dieſem
Jahrhundert außer in den Zeiten, wo in Europa
Krieg herrſchte, ſie ſei aber durch die eigenthümlichen
Erforderniſſe des Heeres bedingt; das Heer habe
eine ſehr große Grenze zu vertheidigen und Streit
kräfte für mögliche große Kriege einzuüben und
jeden Augenblick kleine Kriege in den verſchiedenſten

Zonen zu führen. Die vorgeſchlagenen Verände
rungen würden bewirken, daß das Land für die
heimiſche Vertheidigung genügend reguläre Truppen
haben werde, die völlig mit Artillerie für die drei
Armeecorps verſehen ſeien. Für kleinere Nothfälle
werde man eine Streitmacht von 10000 Mann
entſenden können, ohne die Hauptreſerve einzuberufen
oder Mannſchaften von einem zu dem anderen
Truppentheil zu überführen. Für einen großen
Krieg würden zwei Armeecorps vollſtändig zur Ver
fügung ſtehen. Den Generalen, welche den Ober
befehl führen, ſei ein größeres Maaß von Verant
wortlichkeit für die Angelegenheiten ihres Diſtriktes
aufzuerlegen, und das Kriegsamt müſſe, ſoweit
dies möglich ſei, von überflüſſigen Pflichten befreit
werden.

Spanien. Jm ſpaniſchen Miniſterrathe
wurde General Auguſti zum Gouverneur der
Philippinen ernannt. Ferner wurde mitgetheilt,
daß die Beziehungen Spaniens zu den Vereinigten
Staaten herzliche blieben der Miniſterrath ſprach
ſein Bedauern darüber aus, daß die amerikaniſche
Preſſe die öffentliche Meinung aufrege. Jn
Salamanca veranſtalteten ungefähr 300 Perſonen
eine Kundgebung und verlangten Brot und Arbeit.
Die Manifeſtanten warfen gegen einige Häuſer
Steine, drangen in den Bahnhof ein und bemäch
tigten ſich einiger Säcke mit Getreide.

Srhweden-Norwegen. Jm norwegiſchen
Müniſterium iſt die definitive Zuſammenſetzung
folgende: Steen Präſidium, Quam Juſtiz,
Wexelſen Kultus, Holſt Vertheidigung, Woland
öffentliche Arbeiten, Sunde Finanzen, Thieleſen
Jnneres, Blehr Staatsminiſter in Stockholm, Nyſom
und Löchen Staatsräthe in Stockholm.

Türkei. Auf Kreta droht der faſt voll
ſtändige Mangel an Nahrungsmitteln neue Kata
ſtrophen herbeizuführen. Bei Kandia überſchritten
Chriſten den Kordon, um Vieh von den Türken zu
rauben, worauf dieſe in das Dorf Elia eindrangen
und vier Chriſten aufgriffen drei konnten ſich los
kaufen, dem vierten wurde der Kopf abgeſchnitten
und im Triumph in die Stadt gebracht.

Perſten. Dem Aufſtand in Belutſchiſtan
iſt von britiſcher Seite ſo energiſch zu Leibe ge
gangen worden, daß die Hauptaufrührer ſich auf
perſiſches Gebiet häben flüchten müſſen. Nun
mehr ſoll aber auch von dieſer Seite gegen die
Aufſtändiſchen vorgegangen werden. Laut einem
Reuter Telegramm hat die perſiſche Regierung
energiſche Maßregeln zur Unterdrückung des Auf
ſtandes im Mekrandiſtrikt und zur Beſtrafung der
Mörder des engliſchen Telegraphiſten Greaves er
griffen. Das Hauptquartier der Aufſtändiſchen
befindet ſich in Geh. 300 Mann perſiſche Jn
fanterie ſtehen am RabjFluſſe, ſüdlich von Geh,
und erwarten die Ankunft des Gouverneurs von
Kerman. Dieſer iſt am 27. Januar mit 3 Bataillonen
Infanterie und 1000 Mann Reiterei von Kerman
aufgebrochen. Man hofft, daß der Aufſtand in
kurzer Zeit unterdrückt ſein wird.

Zu den Vargängen in Oſtaſien
Prinz Heinrich ſtattete nach einer Meldung

der „Daily Mail“ aus Singapore in Begleitung
des Gouverneurs von Singapore und des Admirals
Bridge dem Sultan von Johore einen Be
ſuch ab.

Ueber Kiatſchan iſt ein Erlaß des Kaiſers
von China ergangen. Er ſchärft den chineſtſchen
Unterthanen ein, Ordnung zu halten, ſowie die
Verträge und die fremden Religionslehrer zu achten

Daß China die abgabefreie Einfuhr
fremder Waaren in Originalverpackung nach
allen Punkten des Jnnern Chinas unter der Be
dingung geſtattet habe, daß ſie uneröffnet bis an
ihren letzten Beſtimmungsort transportirt werden,
davon iſt nach offtziöſer Meldung dem Berliner
Auswärtigen Amte nichts bekannt.



Rußland hält bei den Verhandlungen mit China
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ zufolge
entſchieden daran feſt, daß den ruſſiſchen Mili-
tärbeamten, die der chineſtſchen Armee zugetheilt
ſind, weitgehende Vollmäachten eingeräumt
werden. China zögert aber noch, dieſe Bedingungen

anzunehmen.
Franzöſiſche Streitkräfte ſind, wie eine

Depeſche aus Hongkong aus chineſiſcher Quelle be
richtet, bei Kuanchuenwan, 240 engliſche Meilen
ſüdweſtlich von Hongkong, gelandet und haben den
Chineſen ihre Abſicht mitgetheilt, daſelbſt Gebäude

zu errichten
Ueber Frankreichs Haltung zur chine-

ſiſchen Frage wurde am Freitag im engliſchen
Unterhauſe verhandelt. Beresford richtete die
Anfrage an die Regierung, ob ſie bezüglich der an
geblichen Beſetzung von Hainan durch Frank
reich eine Nachricht habe und ob ſie von einer Ab
ſicht Frankreichs Kenntniß habe, zeitweilig oder
dauernd eine maritime Baſis in jenen Ge
waſſern ähnlich den kürzlich von Deutſchland und
Rußland ausgeführten Beſetungen zu ſchaffen.
Parlamentsunterſecretär des Aeußern Curzon er
widerte, die franzöſiſche Regierung habe
dem engliſchen Botſchafter in Paris, Monſon, mit
getheilt, daß ſie nicht die geringſte Abſichſt
hege, eine derartige Politik gegen China einzuleiten.

Rach Kigaotſchau wollen, wie die „Schleſ.-
Volſtsztg.“ erfährt, auch einige Gaſt wir thſch a fts
beſitzer Schleſiens gehen, um dort für die
Bedürfniſſe der zwiſchen 3000 bis 4000 Mann
ſtarken Schiffs und Landbeſatzung nicht nur an
Getränken und ſonſtigen Verpflegungsverbeſſerungs
mitteln, ſondern auch an allen den kleinen Artikeln
und Gegenſtänden zu ſorgen, deren unſere dortige
Mannſchaft bedarf. Die Reiſe nach Kiaotſchau
koſtet mit den von Bremerhaven abgehenden Reichs
poſtdampfern in der dritten Klaſſe 440 M. bis Shangati,
in der erſten 1890 Mk. Dazu kommen die Reiſe
koſten nach Bremerhaven und diejenigen von Schangai
nach Kiaotſchau, ſo daß ſich der Geſammtfahrtpreis
dritter Klaſſe auf ca. 600 Mk. und erſter Klaſſe auf
ca. 1480 Mk. ſtellt. Die Fahrt von Bremerhaven
nach Schangai währt ca. 6 Wochen und der am
23. März von Bremerhaven abgehende Reichspoſt
dampfer ſoll am 9. Mai in Schangai eintreffen.
Von Schangai nach Kiaoſchau währt die Fahrt ca.
36 Stunden und koſtet Kajüte 50 Mk. Zwiſchen
deck 20 Mark.

Berlin, 28. Febr. Der Kaiſer wohnte am
Sonnabend der Schlußbeſichtigung des gegenwärtigen
Ofſtziereurſus der MilitärTurnanſtalt bei und
hörte nach dem Schloſſe zurückgekehrt, die Vorträge
des Ehe s des Generalſtabs Grafen von Schlieffen
und des Chefs des Militärkabinets. Nachmittag
unternahmen beide Majeſtäten mit den älteſten
Prinzen einen Spazierritt im Thiergarten; von
Schloß Bellevue aus ritten der Kaiſer und der
Kronprinz allein nach dem Schloß zurück. Am
Abend fand bei den Majeſtäten ein Feſtmahl ſtatt,
zu dem die hier beglaubigten Botſchafter und deren
Gemahlinnen und die Militärattachees geladen
waren. Nach der Tafel ſah der Kaiſer noch die
Militarattachees im türkiſchen Zimmer bei ſich.
Geſtern Morgen wohnten beide Majeſtäten
dem Gottesdienſte in der Kaiſer WilhelmGedächtnißz
kirche bei. Mittags fand aus Anlaß der Wiederkehr
des Vermählungstages des Kaiſerpaares im Schloſſe
ine größere Frühſtückstafel ſtatt. Aus gleichem
Anlaß war eine größere Abendtafel, an die ſich eine
muſikaliſche Abendunterhaltung anſchloß, arrangirt.
Im Anſchluß an die Vereidigung der Wilhelms
hafener Rekruten durch den Kaiſer, der der
Lommandirende Admiral v. Knorr beiwohnen wird,
beabſichtigt dieſer, am 2. und 3. März eine Be
ſichtigung der Werft und der Depots ſowie der
Garniſonanſtalten in Wilhelmshafen vorzunehmen.

S (Zur Reiſe des Kaiſers nach Paläſting)
wird et bekannt, daß der Abt Dr. Uhlhorn in
Hannover vom Kaiſer die Einladung erhalten hat,
ihn auf der Reiſe nach Jeruſalem zu begleiten
Abt Dr. Uhlhorn hat jedoch dieſes ehrenvolle An
erbieten mit Rückſicht auf ſein hohes Lebensalter
ablehnen müſſen, dagegen wird Dr. Uhlhorn,
einem Wunſche des Kaiſers entſprechend, eine
Denkſchrift über die muthmaßliche Lage von
Golgatha ausarbeiten

S (Colkonialpolitik) Ueber die letzten
Kämpfe in Deutſch-Südweſtafrika meldet
jetzt der „Reichsanz.“: Rachrichten aus Südweſt
Aſrika zuſolge hat am 23. Dezember v. J. ein er
folgreiches Gefecht von Theilen der Schugtztruppe
unter Hauptmann von Eſtorff gegen Aufſtändiſche
im Nordbezirk des Schutzgebiets bei Zaub un
weit Franzfontein ſtattgefunden. Die Truppe hat
Hierbei folgende Verluſte erlitten Sekonde Leutnant
Benſen. Jn Dogo iſt Dr. Gruner, der
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1893/94 ſeine Expedition bis nach Gangu, öſtlich
vom Niger, führte und im vorigen Jahre Kämpfe
mit dem Sultan von Jendi hatte, nach neueren
Nachrichten ſchwer erkrankt er liegt am Schwarz
waſſerſieber in Lome und wird bald nach Europa
zurückkehren müſſen.

Parlamentartſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. Februar.)

Das Abgeordnetenhaus nahm heute die Vorlage betr. die
die Erhohungdes Kapitals der Centralgenoſſen
ſchaftskaſſe gegen die Stimmen der beiden Freiſinnigen
Parteien in zweiter Leſung an. Es ſprachen ſür die Vor
lage die Abgg. v. Plötz, Dr. Sattler, Dr. Arendt,
Cahensly und der Director der Eentralgenoſſenſchafts
kaſſe Frhr. v. Huene, dagegen die Abgg. Ehlers und
Brömel von der Freiſinnigen Vereinigung Abg. Brömel
wies zugleich die Angriffe des Dr. Arendt gegen die Zins
politik der Reichsbank zurück. Die Nationalliberalen haben
ſich, wie Dr. Sattler ausführte, in der Commiſſion durch
die Erklärungen des Fhrn. von Huene davon überzeugen
laſſen, das ihre in erſter Leſung vorgebrachten Bedenken
nicht begründet wären. Dr. Sattler forderte aber den
Abg. v. Huene auf, auch im Plenum Erklärungen über die
Geſchäftsgebahrung der Centralgenoſſenſchaftskaſſe zu geben.
Frhr. v. Huene fand dieſe Aufforderung bedenklich und
entſprach ihr auch nur in ſehr beſcheidenem Maße. Gleich
wohl ſtimmten die Nationalliberalen für die Erhöhung des
Grundkapitals. Der Etat der Centralgenoſſenſchaftskaſſe
und der Reſt des Etats des Handels miniſteriums wurden
ohne erhebliche Debatte erledigt. Die Jnterpellation v. Brock
hauſen betr. die großen Waarenhauſer wurde auf Wunſch
des Jnterpellanten von der Tagesordnung abgeſetzt.
Montag veginnt die Berathung des Eiſenbahnetats

Jn der SonnabendSitzung der Budget
commiſſion des Reichstags referirte der Abg.
Lieber über die geſetzliche Feſtlegung der Her
ſtellungsfriſt des Flottengeſeßes. Die Quinteſſenz
ſeiner Ausführungen war der Vorſchlag, in das
Geſetz etwa folgende Beſtimmung aufzunehmen: „Die
bis zum Jahre 1904 zu fordernden Mittel 474
Millionen Mk. an einmaligen und 28 Millionen
an dauernden Ausgaben miſſen bereit geſtellt
werden, wenn damit nicht ausgekommen wird, ſo
müſſen Mehrforderungen bis nach Ablauf der ſieben
jährigen Friſt zurückgeſtellt werden.“ Staatsſecretär
Tirpitz erklärt zunächſt, das Geſetz würde für
die verbündeten Regierungen unannehmbar, wenn
daſſelbe nicht die geſetzliche Sicherheit biete,
daß die Flotte in dem Umfange, wie ſie vom
Bundesrath und Reichstag als nothwendig
anerkannt werde, auch binnen der für mög
lich erachteten Friſt fertig geſtellt werde und
daß die für nothwendig anerkannte Flotte auch in
kriegsbrauchbarer Beſchaffenheit erhalten bleibe. Er
ſei aber bereit, eine andere Faſſung der in der Vor
lage enthaltenen Beſtimmung dem Bundesrath zu
empfehlen und insbeſondere auf die von dem Re
ſerenten geforderte Limitirung der Koſten einzugehen.
Im Allgemeinen für den Vorſchlag Liebers erklärten
ſich v. Bennigſen, Dr. Hammacher (nl.), Graf
Arnim (Rp.), v. Maſſow (konſ.) und vom Centrum
Müller Fulda Abg. Freſe (frſ. Vgg.) vorläufig nur
für ſeine Perſon. Gegen den Vorſchlag ſprachen
Richter, Bebel. Abg. v. Jazdzewski erklärte ſich
Ramens der polniſchen Fraction gegen die Vorlage
Für die Spezialberathung ſei ihm freie Hand ge
laſſen. Von dem von Lieber erwähnten Vorſchlag,
an Stelle der geſetzlichen Regelung eine Reſolution
zu veſchließen, welche es förmlich anerkenne, daß
der Reichstag ſich mit der Aynahme der erſten
Raten auf das Ganze binden wolle, war vorläufig
in der Debatte nicht mehr die Rede.

Voltswirthſchaftliches.

Die Theilnehmer an der im Anfange v. J.
nach Oſtaſien ausgeſandten Expedition ge
werblicher Sachverſtändiger zur Erforſchung
der dortigen Prouktions und Abſatz verhältniſſe
dürften nunmehr wohl ſämmtlich wieder in der
Heimath angelangt ſein. lüeber die Erfahrungen,
die an Ort und Stelle gemacht ſind, haben einzelne
Theilnehmer Berichte erſtattet, die in Zuſammen
ſtellungen den intereſſtrten Kreiſen zur vertraulichen
Kenntnißnahme überſandt wurden. Der Expedition
war eine Perſonlichkeit beigegeben, welche als
eigentlicher Berichterſtatter angeſehen werden ſollte.
Es war dies ein Hilfsarbeiter im Miniſterum
der öffentlichen Arbeiten, der bereits ſrüher die
amerikaniſchen Produktions- und Abſatzverhältniſſe
ſtudirt hatte. Von dieſem Herrn wird ein Zuſammen
faſſender Bericht über die ganze Expedition ausge
arbeitet werden.

Provinz und Untgegend.
Jena, 23. Febr. Die Vorbereitungen für das

X. Thüringer Bundesſchießen, daß in den
Tagen vom 11. bis 15. Juni in unſerer Stadt ab
gehalten wird, ſind nach Wahl der verſchiedenen
Ausſchüſſe in vollem Gange. Der greiſe Großherzog
von Sachſen Weimar hat das Protektorat über
nommen. Die günſtige Lage Jenas, die herrliche

Umgebung locken alljährlich viele Tauſende hierher
Und ſo werden auch zu den Tagen des Thüringer
Bundesſchießens junge und alte Schiltzen ſich aufmachen,
um in Gemeinſchaft mit Gleichgeſtnnten, des Lebens
Laſt und Mühe vergeſſend, in friedlichem Wett
kampfe einige Tage zu verbringen. Daß es den
Jenger Schützen gelingen wird, ihren Gäſten einige
frohe Tage zu bereiten, dafür bürgt der Ruf Jenas
als Feſtſtadt und die im Gange befindlichen Vor
bereitungen.

Köſen, 24. Febr. Der Anbau auf der
Rudelsburg, von dem wir dieſer Tage an der
Hand auswärtiger Blätter meldeten, bezieht ſtch nicht
auf die eigentliche Burg, ſondern es ſollen blos
über der Halle einige Fremdenzimmer eingerichtet
werden.

T Sondershauſen, 24. Febr. Die fürſtliche
Hofjagdverwaltung hat einen Jagdbeamten nach
Ruſſiſch Polen geſchickt, um von dort 24 Stück
Hirſchkühe zu holen, welche in den Forſten des
Gehrener Bezirkes in Freiheit geſetzt werden ſollen,
Um den dortigen Beſtand an Hirſchen wieder zu
erhöhen. Die Ueberführung von Polen wird in der
Weiſe erfolgen, daß jedes Thier in einen beſonderen
Käfige transportirt werden wird.

Zieſar, 22. Febr. Ja dem Forſtbegang
Reesdorf, der Oberförſterei Magdeburgerforth,
wurde eine alte Eiche von 6* Meter Umfang und
etwa 2,10 Meter Durchmeſſer, unten am Stamm
gemeſſen, gefällt. Die Eiche war bis auf etwa
25 30 Centimeter Holz faſt ganz hohl bis oben
hinauf. Deſſenungeachtet war das Ergebniß doch
noch 21 Raummeter Kloben, 3 Raummeter Knüppel
und 8. Raummeter Reiſig. Es giebt in allen
Förſtereien viele ſolcher einzeln ſtehenden alten
Eichen oder auch Buchen, die man zu dem Zwecke
ſchont, den Höhlenbrütern unter den Vögeln z. B.
Staaren, Spechten und Meiſen, Gelegenheit zum
Niſten zu geben.

Altenburg, 25. Febr. Der Einzug des
Prinzen Ernſt und ſeiner Gemahlin hat
geſtern unter großen Feierlichkeiten ſtattgefunden.
Sobald der Sonderzug, welcher das hohe Paar
nebſt Gefolge brachte, in den Bahnhof eingelaufen
war, verkündete der Donner der Kanonen weithin
die Ankunſt; das Geläut ſämmtlicher Glocken hub
an und dauerte fort, bis die Neuvermählten im
Reſtdenzſchloſſe angekommen waren. Am Eingange
zur Wettinerſtraße fand die Begrüßung ſeitens der
ſtädtiſchen Behörden ſtatt, dann bewegte ſich der
Zag durch die reichgeſchmückte Straße, wo Vereine
und Schulen Spalier bildeten. Als der Zug die
Schloßauſfahrt erreicht hatte, erſchollen Fanfaren
vom Altane der Schloßlirche herab. Im Reſidenz
ſchloſſe wurden die hohen Neuvermählten von Sr.
Hoheit dem Herzog und den Mitgliedern des
herzoglichen Hauſes empfangen und aufs herzlichſte
begrüßte

Leipzig, 23. Febr. Wieder taucht mit
großer Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß die Um
formung des zwölften (königlich ſächſiſchen
Corps in zwei Armeecorps ſtattfinden werde.
Diesmal hört man auch, daß hierfür das Jahr
1900 beſtimmt worden ſei und daß Leipzig als
Sitz des neu zu bildenden Armeecorps mit Artillerie
und anderen Spezialwaffen belegt werden ſolle.
Kein anderes deutſches Armeecorps hat die Stärke
des königlich ſächſiſchen, ſo daß dieſe hartnäckig ſich
haltenden Gerüchte nicht unglaubwürdig erſcheinen.

Göttingen, 24. Febr. Der Rendant der
hieſigen Univerſttäts Kliniken, Rendant Zimmer,
hat ſich heute Morgen aus bis jetzt unbekanntem
Grunde in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Das iſt
ſeit Neujahr hier der fünfte Selbſtmord

Vermiſchtes.
F. (eber ein Eiſenbahnung l üſck) wird amtlich

gemeldet Freitag Abend gegen 8 Uhr ſtieß der Schnellzug
Nr. 85 KölnVenlo bei der Einfahrt in den Bahunhef
Kaldenkirchen auf eine Rangirabtheilung, welche über
das auf Halt ſtehende Einfahrtsſignal hindurchgefahren war.
Ein Rangirarbeiter wurde getödtet und fünf Beamte wurden
unerheblich verletzt; Reiſende wurden nicht verletzt. Der
Materialſchaden iſt bedeutend.

(An der preußiſcheruſſiſchen Grenze) ſind in
Folge des zunehmenden Schmuggels nach Rußland die Vor
ſchriften über den Waffengebrauch der ruſſiſchen Grenz
wachen weſentlich verſchärf t worden. Wer auf
zweimaligen Anruf des Grenzſoldaten nicht ſtehen bleibt,
ſondern zu entfliehen ſucht, iſt mit der Waffe zu verfolgen

(Jn Folge gewaltiger Schneemaſſen,) die
in den letzten Tagen am Ober und Mittelrhein, an der
Moſel, im Saargebiet und im Sauerland niedergegangen,
ſteht Hochwaſſer für die nächſten Tage zu befürchten
Einzelne kleinere Flüſſe ſind bereits über die Ufer getreten.
Die hochangeſchwollene Lenne forderte zwei Opfer.

Die Errichtung eines Kaiſers Friedrichs-
Denkmals) iſt von den ſtädtiſchen Behörden von San
Remo beſchloſſen worden.
I (Auf der Grube Marig) bei Aachen fand eine
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Fünf B ergleute
ſind todt, drei ſchwer verletzt.

(Jn Klondyke) iſt eine Anzahl von Gold gräbern
durch Hunger und Froſt ums Leben gekommen. Jn Dyea
erfroren zehn, in Skagway ſieben Goldſucher, denen es an
Nahrungsmitteln und Brennholz mangelte.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redoerion

Sein Publikum gegenüber ketne Berantwortusg

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Emma Marie, T. des

Gelbgießers Löther; Karl Auguſt Hellmuth,
S. des Kaufmanns Blencke; Käthe Martha

Erna Jlſe, T. des Poſt Aſſiſtenten Laue.
Beerdigt: die Wittwe Weimar.

Stadt. Getauft: Friedrich Willy, un
ehel. S., Karl Paul, S. des Fabrikarbeiters
Sommerlatte Marie Erna, T. des Bureau
Hilfsarb Wolny; Emma Martha, T. d. Ge
ſchirrf. Zetzſche. Getraut: der Fabrikarb.

K. F. A Ludwig mit Frau M. M. geb. Steen
bock hier. Beerdigt: der einz. S. des
Buchbindermeiſters Donner, der j. S. des

Fabrikarb. Eiſel.
Donnerstag Abend 7 Uhr Paſſions

gottesdienſt. Diaconus Schollmeyer.
RNeumarkt. Vaeat.
Altenburg. Getauft: Anna Martha,

T. des Schloſſers Neuthor. Beerdigt:
Frau Henriette Thiele geb. Peipelmann.

Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsgottes
Dienſt. Paſtor Delius.

Altenburg. Donnerstag den 3. März
Nachmittag 4 Uhr Verſammlung der Helfer
innen des Armenpflege-Vereins der Altenburg

Altenburg. Donnerstag den 3. März
Jun gfrauenVerein.

Die glückliche Geburt eines geſunden
Ka A d e M G n

zeigen hocherfreut an
A. Kabisch und Frau

r

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 21. Februar bis 27. Februar 1898.
Eheſchließungen: der Fabrikarb. Karl

Friedrich Albert Ludwig mit Minna Mar
garethe Steenbock, Sixtiberg 8; der Geſchirr
Führer Joſef Malcher mit Auguſte Caroline
VLaske, Sand 17.

Geboren: ein unehel. S.; dem Tiſchler
Pfeiffer eine T., Kurzeſtr. 9; dem Factor
Heinicke ein S., Dom 2; dem Fabrikarbeiter
Reichmann eine T., Brühl 2, ein unehel. S.;
dem Fabrikarb. Klinz ein S., Sand 5; dem
Maurer Berger eine T. gr. Ritterſtr. 6; ein
unehel. S. dem Schloſſer Deitzer eine T., gr.
Ritterſtr. dem Fabrikarb. Hering eine T,
Neumarkt 53; dem Geſchirrführer Zimmer
Zann eine T., kl. Sixtiſtr. 2; dem Fabrikarb. J
Gräfe ein S., Krautſtr. 6; dem Handarbeiter 40
Schmidt eine T., Unteraltenburg 61; dem
Handarb. Schmolke eine T., gr. Sixtiſtr. 16.

Geſtorben: des Buchbindermſtrs. Donner
S., 5 Tage, Breiteſtr. 238; die Wittwe Weimar

geb. Bueck, 76 Jahre, ſtädt. Krankenhaus; des e
Maurers Berger T., 5 T., gr. Ritterſtr. 6;

Des Fabrikarb. Eiſel S., 8 M., Saalſtr. 18
des verſt. Harmonieaſpielers Thiele Wittwe
geb. Peipelmann, 57 J., ſtädt. Krankenhaus;
der Kgl. RegKanzliſt Blasczyk, 39 J., gr.

Ritterſt

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller
Höchſten Erlafſes vom 7. d. M. zu genehmigen
geruht, daß der Provinzial- Landtag
der Provinz Sachſen zum 13. März
d. J. nach der Stadt Merſeburg berufen
werde.

Die Eröffnung des Provinzial-Landtages
wird an dieſem Tage Mittags 12 Uhr im
Ständehauſe zu Merſeburg erfolgen. Vorher
wird in der Schloß und Domkirche daſelbſt

Am 10 Uhr eine kirchliche Feier ſtattfinden.
Magdeburg, den 17. Februar 1898.

Der Oberpräfident der Provinz Sachſen
von Bötticher,

als Königlicher Commiſſarius.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn Ober Präſt

Denten der Provinz Sachſen wird im Jahre
41898 zum Beſten des Baues einer evangeliſchen
Sirche zu, Magdeburgerkorth bei den evangeli
ſchen Einwohnern der Provinz Sachſen eine
Aninakige Hauskollekte abgehalten werden.

Die Polizeibehörden des Kreiſes weiſe ich
an, den zu veranſtaltenden Sammlungen keine
Hinderniſſe zu bereiten.

Merſeburg, den 21. Februar 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Concursverfahren.
In dem Coneureverfahren über das Ver

Wogen des Kanfmanns Ernſt Auguſt
Duerfurth zu Merſeburg jft infolge eines
Don dem Gemeinſchuldner gemachten Vor
FWlags zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs
Lermin auf

den I4. März 1898,
vormittags 19 Uhr,

Dox dem Königlichen Amtsgerichte hier Zimmer
Br. 19 anberaumt, indem auf Antrag des
Vemeinfchuldners der Vergleichstermin mit

ein Allgemeinen Prüfongstermine durch Ge
Schtsbeſchluß vom 22. Februar 1898 Der
nden worden iſt.

erſeburg, den 22. Februar 1898.
Vönigliches Amtsgericht, Abtheilung.

Ein gut erhaltener Kinderwagen

S verkauſen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Am heutigen Tage starb
Vereinsmitglied, der Königliche

widwmet hat.

Andenken gewahrt werden.

an c In pr. F.
unerwartet unser langjähriges

Regierungskanzlist

7 S SHerr EsIn dem Verstorbenen betrauert der unterzeichnete Verein
einen treuen und braven Kameraden, Welcher in patriotischer
Gesinnung sich autfopfernd und rastlos der Kameradschaft ge-

Ihm wird im Kreise der Kameraden stets ein ehbren volles

Merseburg, den 26. Februar 1898.

Verein ehem. Artfileristen in DMlerseburg
nud Vmgegend.

Dienſtag den 8. März ſollen von

85 Enmn und 84 v. 20 50 en mit 8

Nachmittag 1 Uhr Brennholzauction.

früh 9 Uhr ab im Rittergutsforſte zu
Zöſchen, Kreis Mexrſevurg, verſteigert werden: ea. 40 Eichennutzenden v. 59 bis

O und 64 Feſtm. ca. 32 Rüſtern von
18 45 cm und eg. 13 Feſtm.; 10 Eſchen und 25 Erlen mit ca. 6 Feſtm.

Sammelplatz am ZöſchenOberthaner Wege; Bedingungen im Termine.
Waube. Förſter in Zöſchen.

Kühe mit den
bayriſcher

bei mir zum Verkauf.
e 94 W

Von heute ab ſteht wieder ein
M großer Teansport

Prima hochtragender
Färſen und Kühe,

ſowie wenmilchender
Kälbern, desgl.
Zugochſen

rege 2

zu vermiethen

u

Tigchlermeister.

I. Jolkanmisgtrasse
e en h

Vakgtätteſ. Anggtattungen, Möbeln Badarbeten.

er et e

Kiohar c Boyer, Merſeburg.
Erftes und größtes Mödelkrausportgeſchäft am Platze

Eigene Möbelwagen in alen Größerz,
Uebernehme jeden Umzug rompt und billigſt per

Bahn veſp. durch meine eigenen Geſchirre

reelie Beclienung.

Beste Arbeit.

Billige Preise.
Bequeme

I.

Zahlungsbedingungen.

Give faſt neue Taubenhöhle,

für 16 Paar Tauben, ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Selbige iſt ſehr ſchön eingerichtet

Pr. Göcz. Clobigkauer Str. 7.
TR Siſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei Fried. M. Kunth.
d 8I. Etage,

7 Zimmer, 3 Kammern, Bad und Zubehör
per 1. April zu vermiethen. Auf Wunſch
mit Garten. Zu erfragen

Preußerſtraſze 10, part.
Cin freundlich möblirtes Zimmer

mit Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtsstrasse 4.

Möblirte Wohnung
Mühlberg 10.

F De n SS nengeſucht zum 1. April oder I. Juli im Preiſe
bis zu 50 Thlr. von ruhiger, aus 3 Perſonen
beſtehender Familie. Gefl. Off. unter R O
an die Exped. d. Bl. erbeten.

e
h

S Automatenetempeln,C etall- u. Kautsehukstempel für Behörden u. Private

Brennstempel, Oiehas, Paginicmaschinen

gigzelne Typen u. Zahles

W etc. ere.
Trockenskempelpressen S

Se W SEinſpännige Fuhren,
ſowie größere und kleinere Aſchefuhren werden

angenommen
Weissenfelser Strasse 3-

e eHußenhetl,
beſtes Linderungsmittel bei Huſten und Heiſer
keit, in Packeten à 10 Pfg. bei: Weinrieh
Schultze jun., A- B. Sauerbreys
Paul Näther, Rich. Schurig-
Guten Mittagstiseh

im Abonnement 50 Pfg. empfiehlt

Baumgärtners Reſtaurant.
Wwe. A. Knoblauceh., Dammſtr. 2.

für Stadt und Land
r in grosser Auswahl

S emphenlt

Paul W. Volkmann,
Schulbuch- u. Papierbandlung.

Gegr. vor [716. Buchbinderei. Gegr. vor [716.ne

3Auction.
Mittwoch den 2. März d J von

vormittags 9 Nhr arr, werde ich Zur
guten Quelle Saalſtrafze 9

1 Secretär, 1 Küchenſchrank und
and. Schränke, 1 Schreibpult,
2 Kommoden, 1 Spiegel, 2
Sophas 3 Tiſche, div. Stühle,
3 Bettſtellen, 1 mit Sprung
federmatratze, 1 Uhr, 1 kupf
Keſſel, 1 Hängelampe n. dgl. m.

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 26. Februar 1898.

Briedl. I. Kuunth.

Gegenſtände
aller Art

am Sonnabend den 5. März
ſtattfindenden

grossen Awegetfom
bitte möglichſt bis Mittwoch in
meiner Wohnung Gotthaxdts-
strasse 16 auzumelden.

n

Auetionator und vereideter
Taxator.

Breunholz- Auktion.
Mittwoch den 2. März,

Nachmittag 2 Uhr,
ſollen am Hohendorfer Gewehricht an
Ort und Stelle

44 Haufen Brennholz
verkauft werden. Die Besttrer.

zur Mitverſteigerung in einer

T metüonn,
Zittwoch den 2. März

Nachmittag 2 2hr.
wonnenen

alten Hölzer, Fenſter und
Thüren

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

ſollen die beim Abbruch Entenplan Nr. 7 ge

Ein Transport Läufer

9 JEine Niederlage
iſt per 1. April zu vermiethen

Roggen lct e
Daſelbſt iſt auch ein noch faſt neuer

e Korr. zu verkaufen.
Bücklinge

Küste 90
Kieler Sprott

a Kiste, Ciren 4 DEk- I. 25
bet an. Wange am Markt.

Unterricht

O t Anferſ!weine
5 Uhr ab im

Gaſthof zur grünen Linde

ſtehen von Dienſtag Nachmittag

inn Schneider
wird ertheilt

gr. KRiütterkraße 19, 1 Tr.

Wie nen wird Feder
zum Verkauf.

S

u verkaufen
gr. Sirkiſtraße 12.

Zwei Läuferſchweine ſtehen

Eine holländiſche Mühle,
einzige von 4 Dörfern, mit

Kreiſe Merſeburg gelegen, iſt zu verkaufen

Wohnhaus
Stallung, Scheune und 4 Morgen Feld, im

S mit Bechtel's Salinigk-Gallſeife ge
e waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
h in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger
O. Leberl, J. Wrornner S

Bückinge
Küste 90

Näheres bei Kuclolt Masse Merſeburg. r ehlt

10 Morgen
übernehmen. Näh. i. d. Exped

gutes Feld, ganz nahe der Stadt,
ſind zu verkaufen und ſofort zu

N. W Roßmarkt.
Berginann's

Lilienmilch- Seife
Aelteſte allein echte Marke

L 33theil. Sopha,
faſt neu, umzugshalber zu verkaufen

Breiteſtraßße varterre.

2 BDreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co., Bern vorm. Frkt. a. M.
Vollkommen neutral und von ausgezeichnetem
Aromg iſt zur Herſtellung und Erhaltung
eines zarten blendendweiſten Teints un

Einſach möblirtes Zimmer
lauch Schlafſtelle offen Schreiberſtr. 3.

erläßlich. Beſtes Mittel gegen Sommer-
ſproſſen. Vorr.: Stck. 50 Pf. bei Apotheker
F. Curtze-



Brut, welche in Möbeln, Gardinen, Pelzſachen ein du und, werden durch Einwirkung von Gaſenar er re ehe e ohne daß Stoffe und Farbe da 55 e Möbel, Wäſche u. Kleidungsſtücke v.
Kranken mit anſteckenden Krankheiten werden desinſizirt bei O Kernhbardt, Markt 26.

Feinſes garantirt reines

(kein amerikaniſches)Schwei neſchmalz
a Pfd. 45 Pf.

desgleichen mit Gewürz
a Pfd. 50 Pf.Speck, Schinken, Corned

Zeef, Aelicateß- Wurſt
feinſte geröſt. Kaffees
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e
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Der Vorſtand. Teuchert.
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ge b Zünchener r

e BieresAnſtich des oben e Salvatore
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Anterhaltangs- Mußik.
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Beinhold Walther
„Reſtanrant Weißhaar“

Unteraltenburg 53.
Dienſtag den 1. März 1898, abends 8 Uhr,

Zumoriſtiſche Soiree
veranſtaltet durch Mitglieder der Truppe

Flemming aus Senftenberg.
„Senſationelle Aufführungen“

Stadtbekannte Verpflegung

Wilhelm Weisshaar-
Zur Zufriedenheit.
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3 Müdchen) wird in PflegeEin Hind gegeben

Sohmalestrasse G.
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Wilhelm Grosse e erBreiteſtraße 5
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Gl. Kraft. Breiteſtrafze s

junges Mädchen
mit guten Zeugniſſen verſehen wird zum I. April
z

e Schröcler- Poſtſtr. 6 II.Im Schneidern geübtes, jnnges Mädchen
ſucht Veſchäſtigung bei einer Schneiderin-
Gefl. Offerten unter J I in der Exped d.

reEin junges Mädchenaus n Familie ſucht Stellung als

Lernende in einem h Gefl. Offerten
unter B. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein gewandtes

Stubenmädchen
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein kräſtiger Junge Nachmittags zum
g Fahrſtuhl ſchieben, ſogleich oder ſpäter geſucht.
Zu melden

Lindenstrasse S, parterre.

Hausburſche
im Alter von 14—-16 Jahren per 15. März

Zu erfragen in der

Eine Aufwartung,
h ſauber, gewandt, für einige Stunden des Vor
M mittags ſofort geſucht

Friedrichſtr. 11.
Ein kräſtiger Laufburſche
wird ſofort geſucht

Paul Steffenbagen K. Co.
Ein ehrliches ſleißiges Nädchen

Zu erfragen in
Ein e wird für ein paar

S Vormittagsſtunden als

Aunſfſwartung
zum 1. April geſucht Gotthardtsſtr. 3311.

r Das Bankgeſchäft Carl Heiutze,Berlin W. Unter den Linden 3, hat der
Geſammtauſiage unſerer Zeitung eine Beilage

über die Berliner Pferde-Lotterie, deren
Ziehung unwiderruflich am 10. März 1898

ſtattfindet, beigelegt, worauf wir unſere Leſer
hierdurch aufmertſain machen.

Hierzu eine WVeilage.
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Belege zu Nr. 50 des Merſehnrger Correſpondent“ vom I. März 1898.

Ueber ein Attentat auf den König
von Griechenland

liegen folgende telegraphiſche Meldungen vov:
Akthen, 26. Februar, 11 Uhr 55 Min. nachts

Als König Georg heute Nachmittag gegen 5 Uhr
in einem Landauer mit der Prinzeſſin Marie
von Phaleron hierher zurückkehrte, fenerten
zwei Jndividunen, die ſich in dem Graben
neben der Straße verſteckt hatten, aus Gras
gewehren auf den königlichen Wagen. Dev erſte
Schuß ging fehl. Der Zweite traf den könig
lichen Leibjäger am Fuße. Die Equipage fuhr im
Galopp davon. Es wurden hintereinander noch
ſieben Schüſſe hinter dem Wagen Her abge
feuert, die aber alle micht trafen. Der König und
die Prinzeſſin trafen wohlbehalten im königlichen
Schloſſe ein. Die Nachricht hat unter den Perſonen,
die bisher Kenntniß von dem Attentate haben, un
geheure Aufregung hervorgerufen. Der eine der
Angreifer trug graue Kleidung der König erklärke,
er werde ihn leicht wieder erkennen können. Die
Attentäter ſind entflohen

Athen, Sonnobend, 26. Februar, nachts. Die
Kugel traf den Leibjäger, der neben dem Kutſcher
auf der königlichen Equipage ſaß, am Fuß. Als
die zweite Kugel an Wagen vorbeipfiff, ſtellte ſtch
der König aufrecht hin, um die Prinzeſſin zu decken.
Das eine Pferd des Wagens wurde ebenfalls getroffen,
jedoch nur ſo leicht, daß der Wagen ohne weiteres Hinder
miß im Galopp davon fahren konnte Der eine der
Angreifer, der mitten auf der Land ſtraße nieder
gekniet war, zielte auf den König dieſer bemerkte
indeſſen, daß das Gewehr zitterte. Das iſt auch
wahrſcheinlich der Grund der Rettung des Königs
geweſen. Der Attentäter den der Kbnig deutlich
erkennen konnte, ſchien ſehr jung zu ſein, kaum
zwanzig Jahre alt. Er war derſelbe, der wieder
holt hinter dem Wagen herſchoß, als dieſer davon
fuhr; der andere Angreifer verſteckte ſich und ſchien
ängſtlicher zu ſein.e Sonnabend 26. Febr. Der König
empfing heute Abend alle fremden Geſandten,
welche ihm ihre Glückwünſche ausſprachen. Der
König zeigte große Ruhe das umſtürzleriſche Vor
gehen einiger Preßorgane ſowie fortgeſehte Fälſchung
der Thatſachen habe zu dieſem beilagenswerthen
Ergebniß geführt. Um Uhr hielt der Metro
polit in der Kapelle des königlichen Palais einen
Dankgottesdienſt für die wunderbare Errettung
ab. Die Königin war während des Tedeums nieder
gekniet; ſie war ſehr erſchüttert. Für 10 Uhr abends
war ein außerordentlicher Miniſterrat h zuſammen
gerufen. Die Regierung veſchloß, noch abends in
dem Amtsblatte einen Bericht über das Attentat zu
veroffentlichen. Die Entrüſtung in der Stadt über
das Attentat wimmt zu.

Athen, Sonntag, 27. Febr., morgens. Der
amtliche Bericht über das Attentat lautet: Geſtern
Nachmittag 5 Uhr, als Se Majeſtät der König
in Begleitung der Prinzeſſin Marie in offenem
Wagen von ſeiner gewohnten Spazierfahrt aus Palaio
Phaleron zurückkehrte, ſchoſſen zwei mit Gras-
gewehren bewaffnele unbekannte Individuen aus einer
Entfernung von faſt ſechs Klaftern auf das könig
liche Fuhrwerk. Sie verwundeten den Leib
jaäger, der neben dem Kutſcher ſaß, leicht am
Bein und die beiden Pferde. Se. Majeſtät
wurde, obgleich er ſich erhob, um Prinzeſſin Marie
gegen die Geſchoſſe zu decken, nicht verletzt und
kehrte unverſehrt in das Palais zurück.

Athen, Sonntag, 27. Febr. König Georg
erhielt Glückwunſchtelegramme vom Kaiſer Wilhelm,
vom Kaiſer Nikolaus und von der Königin Vickoria.
Bei einer Ausfahrt, welche die königliche Familie
nach dem Frühſtück unternahm, war dieſe Gegen
ſtand von Sympathiekundgebungen. Jin ganzen
Lande wurden Bittgottesdienſte für die kömgliche
Familie abgehalten. Glückwunſchadreſſen, in denen
dem Abſchen über das Attentat Ausdruck gegeben
wird, gehen in dem Palais ein. Der Doyen des
diplomatiſchen Corps, welches unter feierlichem
Ceremoniell empfangen wurde, ſprach dem Könige
die Wünſche und die Theilnahme des diplomatiſchen
Corps aus. Von den an dem Mordanſchlage Be
theiligten iſt bisher noch keine Spur gefunden

worden.

Localnahrigten.
Merſeburg, den 1. März 1898.

In den Tagen vom 4. bis 7. März findet in
den Räumen der Kaiſer Wilhelms Halle hierſelbſt
die 5. große allgemeine Geflügel- Aus
ſtellung des hieſigen Geflügel Züchter Vereins ttendi gebung Unſere freiwillige Feuerwehr ſowohl wieſtatt. Dieſelbe iſt mit Prämiirung und Ver
Koeſung verbunden und wird, nach den eingeh i und griff unter Zuhilfenahme der Hydranten derJaufenen Anmeldungen zu ſchließen, eine große

Anzahl Geflügel von hervorragenden Züchtern zur
Schau bringen. Die Ausſtellung ſteht unter dem
Schutze des Herrn Regierungspräſidenten Frhrn.

von der Recke, der auch die Eröffnung am
kommenden Freitag Mittag 12 Uhr vollzieht. Die
mit der Ausſtellung verbundene Lotterie umfaßt
2000 Looſe deren Verkauf bereits begonnen hat.
Sämmtliche Gewinne dieſer Lotterie werden auf der
Ausſtellung angekauft. Möge dem Unternehmen des
regſamen Vereins von hieſtgen und auswärtigen
Geflägelzüchtern und Freunden der Thierwelt ein
warmes Intereſſe entgegengebracht werden.

Die am Sonntag im kleinen Saale des
„DTivoli“ hier ſtattgehabte Hauptverſammlung
des Vereis ehemaliger Schüler der land
wirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſe
burg erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches.
Nachdem der Vorſitzende, Herr Direckor Glaß-
Merſeburg, die Verſammlung bald nach 3 Uhr
nachmittags eröffnet und die Anweſenden begrüßt
hatte, wurde die Rechnungslegung über das ver
ſloſſene Vereinsjahr geprüſt, für richtig befunden
und Decharge ertheilt. Als Ort der diesjährigen
Sommer Verſammlung, welche Anfang des Monats
Juli an einem Wochentag ſtattfinden ſoll, wurde
Bad Lauchſtädt gewählt, und zwar wurde dieſer
Ort von der Majorität der Verſammlung deswegen
ſehr warm befürwortet, weil ſich daſelbſt die land
wirthſchaſttiche Verſuchsſtation befindet und eine
Beſichtigung und Kenntniß der Einrichtung und
Reſultate derſelben für jeden Landwirth ſicherlich
intereſſant und nützlich ſein dürfte. Darauf
folgte der Vortrag des Herrn Franz Walther
Kleinkugel: „Krikiſche Betrachtungen über
unſere Viehhaltungen.“ Jn feſſelnder Weiſe
und an der Hand der in der eigenen Wirthſchaft
erzielten Reſultate der letzten 10 Jahre verbreitete
ſich der Herr Redner über das vorgeſteckte Thema,
woſür ihm der beſondere Dank der Verſammlung
durch Erheben von den Sitzen zu Theil wurde. Jn
der ſich anſchließenden Debatte über dieſen Vorkrag
nahmen verſchiedene Herren aus der Verſammlung
u. A. auch Herr Dr. W. Gwallig, jetziger Direckor
der landwirthſchaftlichen Winterſchule hier zum
Theil wiederholt das Wort, ſo daß ſich dieſelbe zu
einer recht lebhaften geſtaltete und den Beweis er
brachte, daß die Verſammlung dem Vortrage mit
Spannung und Jntereſſe gefolgt war. Der hierauf
folgende Vortrag des Herrn Löther- Niederholz
hauſen: „Ländliche Fortbildungsſchulen“
wurde von der Verſammlung gleichfalls mit bei
fälligem Intereſſe aufgenommen. Der Herr Redner
brachte hierbei u. A. die Mittheilung, daß es ihm
gelungen ſei, vorläufig drei Schulen mit zuſammen
30 Schülern ins Leben zu rufen. Die über dieſen
Vortrag erbffnete Debatte geſtaltete ſich gleichfalls
äußerſt lebhaſt, ſo daß der Schluß der Verſamm-
lung erſt um 7 Uhr erfolgte

Am Sonntag Abend feierte der hieſtge Poſt
Unterbeamten- Verein im Saale der Reichs
krone“ ſein fünſtes Stiftungsfeſt. Nach dem
Vortrag zweier Muſikſtücke begrüßte der Vereins
kaſſirer im Namen des Vereins die Anweſenden
und ſchloß ſeine den Poſtdienſt charakteriſirende
Rede mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
und Se. Excellenz den Herrn Staatsſecretär von
Podbielski. Nach einer kurzen Pauſe ging die hier
ſchon wiederholt geſehene Poſſe Der Naſenſtüber“,
aufgeführt von Mitgliedern des hieſigen Vereins
„Eaterpia“, in Seene, Allgemein wunderte man
ſich, daß die beliebten Spieler aus den Reihen
der Poſtunterbeamten ſich diesmal völlig reſervirt
hielten und kein einziger von ihnen die Bühne be
krat. Nach dem Theater hielt ein ſolenner Ball die
Anweſenden bis zur frühen Morgenſtunde zuſammen.

Der Sängerchor des Merſeburger
Landwehr- Vereins hielt am Sonntag im
Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle ſeine alljährliche
Abendunterhaltung ab, die ſich eines überaus
zahlreichen Beſuchs erſreute. Das Programm bot
neben gut gewählten Muſtkſtücken mehrere vortrefflich
ausgeführte Chorgeſänge, ein Doppelquartett und
zwei Soloſce en, ſowie am Schluß die Aufführung
des intereſſanten Luſtſpiels „Sie ſpart“ von
M. Kaninski- Weiß. Den Mitwirkenden wurde
wiederholt der lebhaſteſte Beifall geſpendet. Ein
flotter Ball gab dem Feſte ſeinen Abſchluß.

Am Sonnabend Abend kurz vor 11 Uhr wurden
die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm in
Aufregung verſetzt Der dreimalige Anſchlag der
Sturmglocke bezeichnete die Vorſtadt Neumarkt als
den betroſſenen Theil. Hier brannte ſeit etwa
Uhr die in den Amtshäuſern Nr. 8 belegene
Dampfmolkerei des Herrn Burde lichterloh
und warf einen bedeutenden Feuerſchein auf ihre Um

auch die Blanckeſche Feuerwehr war bald zur Stelle
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Der Delegirte des „Bundes der Land
wirthe“ für den Kreis Merſeburg, Herr
Burckhardt in Cröllwitz, geht dem Correſpondenten
nochmals mit einer ſpaltenlangen „Erwiderung“
im Krbl. zu Leibe. Für unſere Leſer würde es
langweilig ſein, wenn wir das Geſchreibſel vollſtändig
zum Abdruck brächten; wir wollen deshalb nur die
wichtigeren Punkte aus demſelben herausgreifen.
Herr Burckhardt fordert von uns den Beweis dafür,
daß der „B. d. L. ſeinen Mitmenſchen den Lebene l
unterhalt zu vertheuern ſucht. Stellt ſich Herr B
in dieſer Frage nur ſo naiv, oder iſt er es
wirklich. Weiß er nichts von dem ſelbſt von der
Miniſterbank aus im Reichstage als gemeinge
fährlich bezeichneten Anträgen des Grafen Kanitz
auf Verſtaatlichung des Getreidehandels und Feſt
ſetzung eine hohen Minimalpreiſes für Brotgetreide
und hat er noch nichts gehört von den Beſtrebungen,
die unter der Maske des Schutzes vor Seuchenge
ſahr ſchon ungemein beſchränkte und erſchwerte
Vieheinſuhr jetzt gänzlich zu unterbinden, um die
Fleiſchpreiſe noch höher zu treiben Es entzieht
ſich nach ſeinem eigenen Geſtändniß der Kenntniß
des Herrn Delegicten, daß landw. Conſumver-
eine, Maſchinenſager und Reparaturwerk
ſtätten den Gewerbetreibenden und Handwerkern
Abbruch thun. Er glaubt es auch kaum und be
merkt, daß dec Correſpondent auch hierſür keinen
Beweis erbracht habe. Was Herr B. in dieſem
Punkte glaubt iſt ſeine Sache. Was andere wiſſen,
werden ſie dieſes merkwürdigen Glaubens wegen
nicht einen Augenblick in Zweifel ziehen. Für
Herrn B. iſt es ja ſehr bequem, das, was er nicht
weiß oder nicht wiſſen will, einfach abzuleugnen.
Herr B. yhantaſirt weiterhin von einem Armuth
zeugniß, das ſich der „Correſpondent“ ausſtellt,
weil er ſeinen ſern das Urtheil über die längſt
bekannten ſelbſtſüchtigen Ziele des „B. d. L. über n
läßt, er drückt ſich dann um unſere Frage wer
garantirt allen übrigen Gewerbetreibenden ſtabile
Preiſe für ihre Produkte c. mit nichtsſagenden
Redensarten herum und ſtimmt ſchließlich ein Lob
lied an auf die heutige Normirung der Getreide
preiſe durch die Landwirthſchaftskammern. Nur
ſchave, daß ſelbſt der Herr Handelsminiſter
Brefeld erſt am letzten Freitag im Abg. -Hauſe
erklärte: Die Notirungen der landwirth
ſchaftlichen Centralſtellen ſind einſeitig
und entbehren des lebendigen Zuſammen
hanges mit dem Marktverkehr. Jſt der
Herr Delegirte vielleicht beſſer informirt als dex
Herr Miniſter? Dann heraus mit der Sprache
oder: hinein in den Reichstagl Eine
ſchlagende Beweisführung finden wir noch in fol
gendem Satz unſeres Gegners „Die kräftige Ent
wickelung unſerer Induſtrie iſt nicht eine Folge der
Handelsverträge, ſondern unſerer jetzigen auswärtigen

Politik Folglich brauchen wir bei weiterer Fort
ſetzung dieſer auswärtigen Politik gar keine Handels
verträge! Das will Herr B. doch jedenfalls damit



ſagen. Wenn es nicht zu gefährlich wäre, könnte
man den Verſuch machen. Das Reſultat würde
vielleicht ſelbſt Herrn B. zu einer anderen Anſicht
verhelfen. Er würde dann auch nicht mehr ſo be
gierig ſein auf das wirthſchaftliche Programm der
demokratiſchen Parteien und es verſtehen lernen, daß
dieſe zu den entſchiedenſten Gegnern der chineſtſchen
Mauer gehören, mit der der „B. d. L. das deutſche
Reich auf wirthſchaftlichem Gebiete zu umgeben
trachtet.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Niederbeunga, 28. Febr. Den Gendarmen

Petrowsky und Schünemann iſt es gelungen,
in dem Handarbeiter Otto Krauſe in Kötzſchen
den Uebelthäter zu entdecken, welcher am 22. d. M.
die Scheune des Ortsvorſtehers Walker in
Niederbeung in Brand geſteckt hat. Derſelbe
hat die That eingeſtanden und iſt an das Amts
gericht in Merſeburg abgeliefert worden.

S Querfurt, 26. Febr. Die 6. Geflügel-
ausſtellung des hieſigen Geflügelzuchtvereins im
„goldenen Stern“ iſt heute Vormittag durch das
Ausſtellungscomitee eröffnet worden. Der Katalog
umfaßt 249 Nummern 129 Hühner, ferner Maſt
geflügel, Tauben, Kangarienvögel, Gänſe, Enten,
Geräthſchaften, Literatur und Brutmaſchine. Eine
intereſſante, buntſchillernde, aber lehrreiche Aus
ſtellung, welche einen zahlreichen Beſuch verdient.

s Laucha, 24. Febr. Zum Verkaufe der in
Concurs gerathenen Zimmermannſchen Brauerei
hier war heute Termin angeſetzt; dabei erhielt Herr
Fabriksdirector VoßRoßleben mit 33 000 Mk. den
Zuſchlag. 16600 Mk. Hypothekenſchulden fallen
aus. Dem Vernehmen nach ſoll der Betrieb der
Mälzerei, deren Einrichtung ſeinerzeit allein gegen
4000 Mark gekoſtet hat, wieder aufgenommen
werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Welker am 1. März. Wechſelnd

bewölktes, kühles, etwas windiges Wetter mit zeit
weiſen Niederſchlägen.

eng
Landwirthſchaſtlicher Kreisverein

Merſeburg.
Die am Sonnabend im „LTivoli“ ſtattgehabte

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins
wurde vom Vorſttzenden, Herrn Grafen Hohen
thal, mit generellen Mittheilungen eröffnet.
Das Verſammlungsprotokoll ſoll künftighin nicht
mehr regelmäßig, ſondern nur in beſonderen Fällen
verleſen werden. Die CentralAnkaufsſtelle in Halle
gewährt den Vereinen zwar eine Gratiftkation ſür
bezogene Maſchinen, nicht aber für Geräthe. Jm
Juni d. J. wird der Pferdezuchtverein unſeres
Kreiſes eine mit Prämirung verbundene Stuten-
und Fohlenſchau zu Merſeburg abhalten.
Vor derſelben gedenkt die Körungs-Commiſſion,
wenn irgend möglich, noch eine Körungsreiſe im
Kreiſe zu unternehmen. Der vom Verein angekauſte,
in Witzſchersdorf ſtehende Hengſt, der ſich nicht ge
nügend bewährt hat, iſt an den Verkäufer zurückge-
geben worden er kann unter der Bedingung er
worben werden, daß er nicht zu Zuchtzwecken ver
wendet wird. Die Landwirthſchaftskammer hat eine
Fohlenweide (wohl für warmblütige Thiere) bei
Alexisbad eingerichtet; der Preis für je einen Jährling
ſtellt ſich pro Sommer auf 50 Mark. Der Schluß
unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule ſindet am
26. März ſtatt Landwirthe, welche abgehende Zög
linge derſelben als Verwalter oder Lehrlinge zu
engagiren wünſchen, wollen ſich an den Director
Herrn Dr. Gwallig wenden. In der nächſten Ver
einsverſammlung, die auf den 16. März verlegt iſt,
wird Herr Profeſſor Hovardt Leipzig ejne ver
gleichende Ueberſicht der Produktions
koſten der wichtigſten landwirthſchaft-
lichen Produkte geben.

Hierauf erfolgte eine Prämiirung lang-
jähriger, kreunverdienter Arbeiter und
Dienſtboten von Vereinsmitgliedern. Der
Herr Vorſitzende begrüßte die Leute aufs herzlichſte,
ſprach ihnen in warmen Worten die Anerkennung
des Vereins aus und ſchloß mit dem Wunſche, daß
ihnen noch viele Jahre beſchieden ſein möchten, um
ſich der Zufriedenheit ihrer Brotherren zu erfreuen
und den jüngeren Arbeitern mit gutem Beiſpiel
voranzugehen. Es erhielten; Arbeiter Heinrich
Schröder, ſeit 35 Jahren bei Herrn Ritterguts
beſitzer OttoKriegsdorf, ein Diplom und 30 Mark
Dienſtmädchen Friederike Schröder, ſeit 15
Jahren bei Herrn Amtsvorſteher Winkler-Pretzſch,
ein Diplom und 20 Mark; Schäfer Wilhelm
Friedrich, ſeit 31 Jahren bei Herrn Ritterguts
beſttzer Bertram Creypau, ein Diplom und 30 Mark
Kutſcher Karl Hüllmann, ſeit 27 Jahren bei
Herrn Rittergutsbeſitzer Kraaz Großkayna, ein Diplom
Und 25 Mark Pferdeknecht Wilhelm Drabißſch,

ſeit 34 Jahren bei Herrn Graf Hohenthal, Dolkaut,
ein Diplom und 30 Mark; Aufſeher Eduard
Heſſelbarth, ſeit 33 Jahren bei Herrn Ritter-
gutépächter BeylingBündorf, ein Diplom und 30
Mark. Die Prämtirten drückten ihren Dank durch
Handſchlag aus und ließen ſich auf reſervirten
Plätzen nieder.

Nachdem ſodann der Herr Vorſitzende eine
ſtatiſtiſche Neberſicht der von Herrn Kaufmann
Klauß im letzten Jahre auf meteorologiſchem
Gebiete gemachten Beobachtungen mit
getheilt, referirte Herr Rittergutsbeſitzer Fuß über
die Anwendung von Schwefelſäure bei
Conſerbirung des Stalldüngers. Der
Herr Referent berichtete aus ſeiner reichen Er
fahrung über die Verſuche einer Conſervirung mit
Streugyps, mit Phosphatgyps und Superphos-
phatgyps, mit Kainit und zuletzt mit Schwefelſäure
Verſuche, welche theilweiſe viel Geld koſteten, ziem
lich umſtändlich waren und doch verhältnißmäßig
nur wenig Nutzen brachten. Ohne eine geeignete
Behandlung aber verliert der Dünger ganz
bedeutend an Stickſtoff, weshalb ſich auch die
Wiſſenſchaft fort und fort mit der höchſt wichtigen
Frage beſchäftigt hat und nocht beſchaſtigt, leider
indeß mit dem Reſultate, daß eine Autorität der
anderen widerſpricht und alles Zweifelhaft bleibt.
Der Herr Referent empfahl deshalb, für die Dauer
ſolcher Ungewißheit zu der alten Methode zurückzu
kehren und den Stallmiſt möglichſt feſt zu treten
und mit Jauche durchziehen zu laſſen die jetzt ſo
billigen künſtlichen Düngemittel würden dann ohne
erhebliche Opfer die etwa noch fehlende Dungkraft
erſetzen können. Zur Beſtätigung ſeiner Anſicht
verlas er einige Abſchnitte aus der Schrift eines
ehemaligen Schülers der hieſigen landwirthſchaſt
lichen Winterſchule, des Herrn Arnſtadt in Groß
Vargula, welcher ebenfalls dringend anräth, den
Vorſchlägen und Behauptungen der Gelehrten
gegenüber vorſichtig zu ſein und in erſter Linie die
Praxis zu befragen. Der Herr Referent hatte vor
mehreren Jahren auch Verſuche mit flüſſiger
Schwefelſäure gemacht, dieſelben aber ſehr bald
ihrer Koſtſpieligkeit und Bedenklichkeit wegen wieder
aufgegeben. Jetzt iſt von einem Herrn Lucke in
Halle ein anderes Schwefelſäuremittel erfunden
worden, das mit Patent in die Welt geht, als
Pulver dem Miſte aufgeſtreut wird und, wie der
Erfinder meint, eine „veredelte, ideale Stalldüngung“
zu bewirken angethan iſt. Ob das Mittel hält,
was es verſpricht, konnte der Herr Referent natür
lich nicht ſagen; man müſſe es eben probiren, wie
man ſchon ſo vieles probirt habe. Einſtweilen aber
möge man die Befolgung jener alten Methode der
Conſervirung nicht vergeſſen und dabei insbeſondere
die Anlegung von DTieſſtällen ins Auge faſſen,
welche letzteren in Lauchſtädt ſich ſo trefflich bewährt.

Einen zweiten Vortrag hielt Herr Director Dr.
Gwallig über die Entwickelung der Frucht
folge in Deutſchland Der Herr Referent be
gann mit der Zeit der römiſchen Coloniſation am
Rhein und an der Donau und ſchilderte, zum Theil
unter Benutzung der kartographiſchen Darſtellungen
von Clauſen, alle ſeitdem zur Anwendung ge
kommenen Wüithſchaſts weiſen unſeres Volkes Er
verbreitete ſich dabei eingehend über die wilde Gras
wirthſchaft, über die geregelte Gras und Körner
wirthſchaft und beſonders über die verſchiedenen
Arten der Dreffelderwirthſchaft, welche bis heute
ſtetige Verbeſſerungen erfahren hat; er kennzeichnete
die Erzkörnerwirthſchaft, die im Lüneburgiſchen ge
bräuchliche Zweikörnerwirthſchaft und die von Holſtein
nach Mecklenburg und der Altmark verpflanzte Koppel
wirthſchaft. Weiterhin gedachte er des großen Ein
fluſſes, welchen die Einführung des Kleebaues durch
Schubart, die Begründung des Fruchtwechſels durch
Thär und die durch Liebig bewirkte Benutzung der
mineraliſchen Düngeſtoffe auf eine ergiebigere Ge
ſtaltung der Feldwirthſchaft ausübte, und zugleich
wies er auf die hohe Bedeutung hin den die
Stein Hardenberg ſche Geſetzgebung mit ihrer Auf
hebung des Flurzwanges und den ſpäter ins Leben
getretenen Gemeinheitstheilungen für die völlige
Entwickelung des Fruchtwechſels beſaß. Zum Schluß
ſeiner eben ſo intereſſanten wie inſtructiven Dar
legungen bemerkte er bezüglich der vielfach ange
wendeten ſogenannten freien Wirthſchaft, daß dieſe
nur da empfohlen werden könne, wo eine beſonders
intelligente Leitung und eine große Kapitalskraft
porhanden ſei.

Gerichtsverhandlungen.
Loburg, 24. Febr. Geradezu erſchreckende

Zuſtände im hieſigen Landkrankenhauſe deckte
eine in der vorigen Woche vor dem Schöſſengericht zu
Neuſtadt ſtattgehabte Verhandlung auf. Wir entnehmen
dem „Cob. Tagebl.“ darüber folgendes Bei dem Bau
des neuen Fabrikgebäudes des Landtagsabgeordneten Arnold
würde der Schieferdecker Sander durch einen Sturz vom
Dache ſchwer verletzt. Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
Neuſtadt wurde ihm die erſte ärztliche Hilfe geleiſtet, ſodann

brachten ihn drei Mitglieder der Neuſtädter Santtätscolonnein S Alveſtetrant nach Coburg. Auf Grund der
Mittheilungen der Colonnenmitglieder über die Aufnahme
und Behandlung des Sander ſchrieb Herr Arnold an den
leitenden Arzt des Krankenhauſes, Medizinalrath Dr. Berger,
einen Brieſ, worin er ihn vertraulich über die Art der
Krankenbehandlung aufklärte. Es heißt darin u. a. S
Um ſo mehr haben mich die Mittheilungen der Leute, die
den Verunglückten in das Landkrankenhaus bvrachten, auf
geregt und empört. Sie mußten den ſchwerverletten, über
und über mit Blut bedeckten Mann in den Krankenſaal
tkragen, in dem 20 theils ſchwer, theils weniger kranke
Menſchen im Alter von 2—60 Jahren lagen, auf den in
der Mitte des Saales ſtehenden Tiſch, der zweifellos auch
zu wirthſchaftlichen Zwecken verwendet wird, wurde ein
Tuch und Kopfpolſter gelegt, und auf dieſes legte man den
verunglückten Menſchen nackt, gewiß zum Grauſen und zur
Aufregung ſämmtlicher Kranken im Zimmer. Einem kranken
Knaben von ca. 14 Jahren befahl man, das arg verſtümmelte
Bein des Verunglückten zu halten. Ich bin feſt überzeugt,
daß dem Herrn Geheimrath derartige Zuſtände unbekannt ſind
Deshalb erlaube ich mir, Jhnen dies mitzutheilen und um
Abhilfe zu bitten. Abgeſehen davon, daß auch in Kranken
häuſern meiner Meinung nach ein derartiges Verfahren der
nöthigen Scham und Zucht, die gewahrt werden muß, nicht
entſpricht, ſo muß es ſchon für die vielen Kranken furchtbar
aufregend ſein und dürfte keineswegs zur Beſſerung dieſer
Unglücklichen dienen. Bei den Kindern und Halbkindern
wie ſich ſolche im Zimmer mitbefanden, verwiſchen ſich ſolche
Eindrücke überhaupt wohl kaum. Die ganze Art und
Weiſe des Wärters, der das Näthige bei Ankunft des Ver
unglückten veranlaſte, war wenig menſ chenfreundlich. Ich mache
Jhnen, ſehr werther Herr Geheimrath dieſe Mittheilung privat
und bitte Sie dringend, bei ähnlichen Fällen für Abhilfe beſorgt zu
ſein.“ Die Folge, die Dr. Berger aus dieſem vertraulichen
Schreiben zog, war, das er es dem Staatsanwalt
übergab, der darauf gegen die drei Kolonnenmitglieder die
Anklage wegen verleumderiſcher Beleidigung erhob. Die
Verhandlung nahm aber einen ganz anderen Ausgang, als
der Staatsanwalt erwartet hatte. Die als Zeugen vorge
ladenen Krankenwärter Schumann und Mai bewieſen ein
merkwürdig ſchwaches Erinnerungsvermögen. Sie konnten
ſich z. B. nicht mehr erinnern, ob der Verunglückte auf
dem Tiſch nackt gelegen habe. Auf die Frage des Vor
ſitzenden, welche Jnſtructionen ſie für die Behandlung Ver
unglückter hätten, antwortete Schumann, daß ſie über
haupt keine Jnſtructionen beſäßen. Man packe
eben einen ſolchen Verunglückten an, wie es gerade am
beſten Paſſe. Thatſächlich wurde auch feſtgeſtellt, daß
Sander nicht in einem Aufnahmezimmer Unterkunft
gefunden hat, ſondern in einem Krankenzimmer, in welchem
verſchiedene Kranke, darunter auch Kinder, lagen. Der
Verunglückte wurde dort auf einen gewöhnlichen Tiſch ge
gelegt, der ſonſt auch zum Eſſen und ſonſtigen wirthſchaft
lichen Zwecken verwandt wird. Der Tiſch iſt natürlich zur
Aufnahme eines Kranken nicht lang genug, ſo daß die
Beine, auch das dreimal gebrochene, des Verunglückten von
demſelben herabhingen. Die Beine des Sander wurden,
wie von einem der Angeklagten erzählt wurde, um ihn in
die richtige Lage zu bringen, durch Anfaſſen an den Ferſen
hinausgeſchoben, wobei ſich das dreimal gebrochene
Bein im Zickzack herausbog, ſo daß der Verun-
glitckte vor Schinerz laut ſchrie. Das Ergebniß der
Zeugenvernehmung veranlaßte den Vertreter der Anklage
behörde, die Anklage fallen zu laſſen. Der Vertheitiger
wies darauf hin, daß die drei Angetlagten, von denen zwei
beim Militär im Lazareth gedient und als Unterlazareth
gehilfen entlaſſen und infolgedeſſen genau darüber unter
richtet waren, wie Verunglückte zu behandeln ſind, den
Dank der Oeffentlichkeit verdient hätten, daß ſie ſolche

Mißſtände aufdeckten und dadurch für Abhilfe ſorgten.
Von dem gleichzeitig als Zeugen anweſenden Vieepräſidenten
des Landtages, dem Abg. Arnold erwarte er, daß er im
Landtag auf Beſeitigung dieſer Uebelſtände energiſch hin
wirken werde. Das Urkheil lautete auf Freiſprechung; es
wurden auch die Koſten der Vertheidigung der Staatskaſſe
aufgebürder!

Vermiſchtes.Ein großes Feuer) wüthete nach ber „Frankf.
Ztg. ſeit Freitag in den amerikaniſchen Tabakpflanzungen
bei Louisville. Der Schaden wird bereits auf 1 Million
Dollors geſchätzt.

G n Haſſelfelde) iſt, den Braunſchweiger N.
reg an e e Genickſtarre ausen. Die Schulen ſind amtlich geſchloſſe i Se ch geſchloſſen, zwei Schüler

Gn Folge der Unvorſichtigkeit) eines Arbeiters
gerieth ein Flachsſchuppen des Gutes AltBornehuſen in
in Livland in Brand Die Leute holten S nee, um das
Feuer zu löſchen, und ſchloſſen dabei die hür in dem
Glauben, dann leichter Herr werden zu können. Fünf Arbeiter
die vom Rauche betäubt wurden, fanden den Ausgang nicht
mehr und verbrannten; ein ſechster iſt hoffnungslos krank

Dunkle Affäre.) In einem Gaſthauſe zu Buden
heim bei Mainz iſt ein Arzt aus angeſehener Nürnberger

e Umſtänden todt aufgeorden. erſelbe wo ich i ihen ſ Ute ſich in Budenheim
(Großer Diebſt ahl.) Auf der Bekleidungsder kaiſerlichen Marine zu Kiel ſind große et

Stoffe und Tuche geſtohlen worden. Die Polizei entdeckte
bei einer Hausſuchung 18 Säcke mit entwendeten Sachen
Verſchiedene Verhaftun gen ſind bereits vorgenommen worden

Reklanethenn.

Man pflege die Haut ans
nehme Störung des Wohlbefindens wird vermieddie Thätigkeit der Haut und ihre Einflüſſe auf de See
heit iſt viel größer, als die meiſten glauben Nach den
Urtheilen der Aerzte hat die PatentMhrrholin Seife alle
Eigenſchaften zu einer Toilette Geſundheitsſeiſe ſür den
täglichen Gebrauch und empfehlen ihre Anwendung aufs
wärmſte. Urberall, auch in den Apotheken erhältlich.

Thee iſt der Geſundheit zuträglicher und udie Hälfte billiger als Kaffee e e r
kannte Firma Thee Meßmer ſtellt ſich eine Taſſ
wohlſchmeckenden Thees (pro Pfd. Mk. 2,80) auf kaum mehr

e ln e de n Thee iſt in allen Kreiſen zu
iden, wo täglich Thee getrunke inhei iteam meiſten herd re M. r

Potketen mit Preisanföruc in feineren Geſchäften zu haben
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